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(35% ig« Wahlbeteiligung, 114 Stimmen Mehrheit)

Tscha, Herr Kollega, ich bin eben von einer
überwältigenden Mehrheit des Volksvertrauens

berufen worden."

Lafjt Blumen sprechen
(Einer aus dem Altersasyl)

Als Hans und Jakob das
Wiedersehen und die
Mustermesse genügend
geleiert hatten, feierten sie
auch noch den Abschied
voneinander. Sie hätten
sicher noch etwas gefunden,
was einer Feier würdig
gewesen wäre, wenn sich in
ihren Portemonnaies noch
etwas anderes befunden
hätte, als Retourbillett und
Ehering. So beschlossen sie,
heimzufahren, als ihnen voll
Schreck in den Sinn kam,
dafj sie nicht einmal ein
Geschenk für ihre Frauen
nach Hause bringen konnten.

Sie beriefen noch
darüber, als die blumenge-
schmückfen Fensfer am
gegenüber liegenden Hause
sie auf die Idee brachte,
sich nach einer Leiter
umzusehen, um dort ein paar
«billige» Blumen zu kaufen.

Kurz nach 9 Uhr stellten
die beiden ihre Leiter an;
Hans sfieg hinauf, reichte
Jakob einen schönen Stock
hinunter und wählte gerade
einen zweiten aus, als ein
Polizist kam. «Was macht
ihr hier?» fragte er barsch.
«Unser Freund, der hier
w°hnt, hat morgen
Geburtstag und da wollen wir
ihn ein wenig überraschen»,
antwortete Jakob. «Das geht
nicht», erklärte der Polizist,
«das ist Unfug und
Ruhestörung, bringt die Blumen
m°rgen in die Wohnung.»
«In Goftesnamen», meinte
Jakob, «Hans, gib die Blumen

wieder herunter», und
Sle schoben, beide Arme
voll Blumen, ab. Till

ZIEHUNG 13. JULI
Der Kauf einer Los-Serie (10 Lose unter dem Roten Kleeblatf'-Verschluss zu
Fi 50.-) garantiert 2 sichere Treffer und bietet dazu 10 weitere Gewinnchancen.

Einzellose zu Fr. 5. und Serien zu Fr. hO erhältlich bei allen Losverkaufsstellen

und Banken. Einzahlungen an Landes Lotterie Zürich VIII/27600.

INTERKANTONAtt

Landes Lotterie
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Einmal probiert
Ich bleibe be

RASI ERCRÈME
ASPASIA A.-G. WINTERTHUR

öraubunöen
Entspannung - Erholung ¦

Stärkung
durch: Ruhetage in unseren Heilbädern

Kurorten und stattlichen Bergdörfern
Kreuz- u. Querfahrten mit den Bündnerbahnen

und Alpenposten, oder per Velo.

Wanderungen über Alpweiden u. Pässe.

DAS FERIENABONNEMENT
DER IDEALE FAHRAUSWEIS

Prospekte und Auskünfte über
Fahrvergünstigungen und vorteilhafte Hotelarrangements
durch die Hotels. Verkehrsvereine und Reisebüros.
Verkehrsvercin für Graubünden CHUR, Tel. 2 13 60/61

Buffe/
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Chindermüüli
Grosi erzählt dem kleinen

Vreneli Geschichten, wahre
und erfundene. Es ist
gerade von einem Waisenkind

die Rede, das es im
Leben off viel schlechter
habe als andere. Da unterbricht

Vreni das Grosi:
«Waisenkind? Was ist

das ?»

«Das ist ein Kind, das
keinen Vafer und keine
Mutter hat.»

«O je», sagt Vreneli
bekümmert, «dann ist es ja
ohne Eltern auf die Welt
gekommen!» R. N.

Ruedi erzählt: «In der
Gsangstund hämer es Lied
gsunge vo Glogge, wo
heifjt win i, und das Liedli
heifjt: O wie wohl ist mirs
am Abend, wenn die Ruedi-
glocken läuten ...» (wenn
zur Ruh die Glocken läuten).

Lotteli erzählt von der
Religionsstunde, sie könne
einfach nicht glauben, dafj
Adam und Eva in Paris
gewesen seien «u z'Paris e

Schlange isch, wo rede
chai» L. V.

Das vierjährige Kätterli
hat die peinliche Gewohnheit,

im Tram und auf der
Strafje alle Leute, die ihm
durch irgend etwas
auffallen, manchmal recht
drastisch zu begutachten. Sein
Müetti hat ihm eindringlich
erklärt, dafj man das nicht
dürfe und als Sicherheitsventil

wurde dem Kätterli
in Aussicht gestellt, dafj es
jeweils zu Hause über das
Gesehene sprechen könne.

Das Müetfi fährt mit Kätterli

wieder einmal im Tram,
als ein Mann einsteigt, der
einen ungeheuer dicken
Bauch vor sich herträgt.

Kätterli zeigt begeistert
auf das Phänomen : «Lueg,
Mammi ...» und
verstummt!

Dann etwas leiser: «Aber
gäll, Mammi, über dä Buuch
rede mer de no zäme.»

F. S.

En alte!
Ein Deutscher, ein

Amerikaner und ein Schweizer
safjen einst zusammen, wobei

jeder selbstverständlich
sein Land, sowie dessen
Produkte rühmte. Es sprach
der Deutsche: «Wir haben
bei uns so schnelle
Eisenbahnen, dafj man, wenn
man zum Fenster hinaussieht,

nur eine schnell
dahinrasende Mauer erblickt.»

Darauf der Amerikaner:
«Das ist noch gar nichts.
Wenn man bei uns zuhause
in der Eisenbahn fährt und
zum Fenster hinausschaut,
sieht man vor lauter Schnelligkeit

überhaupt nichts!»
Daraufhin lächelte der

Schweizer: «Das ist ja gar
nichts gegen unsere
Eisenbahnen! Denn wenn zum
Beispiel jemand in Zürich
einem Freund die Hand
zum Abschied reicht,
bekommt der Kondukteur in
Bern eine Ohrfeige!» R.

Zarten Flaum und Stachelbart
_______________________________

asiert man heut nach ß\o£&A -Art
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